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gen als der Literatur, und neben einer etwa
20000 Nummern umfassenden Sammlung von
Photographien niederländischer Denkmäler,
Zeichnungen, Stichen, Diapositiven usw., auch
die Zeichnungszimmer der Architekten und
eine eigene photographische Anstalt. Unter
der Obhut seines Direktors, des Dr. Jan Kalf,
überwacht und leitet dies Beichsamt die
Instandhaltung der Denkmäler und die
Wiederherstellungsarbeiten, die mit der finanziellen
Unterstützung des Staates und weiterer
Behörden ausgeführt werden.

Hierbei darf nicht vergessen werden, daß
auch Privatkörper wie der Verein „Hendrick
de Keyser", der Bund für Heimatschutz
„Heemschut", die Stiftung „Menno van
Coehoorn" (zur Erhaltung militärischer
Denkmäler, alte Festungswerke usw.), der Verein
„Die Holländische Mühle", sich in höchst
verdienter Weise um die Instandhaltung von
Denkmälern aller Art, auch finanziell,
bemühen. Zahllose wertvolle alte Bauwerke,
Kirchen, Burgen, Wohn- und Bauernhäuser,
Mühlen und andere Denkmäler der Kunst und
Geschichte sind auf diese Weise gerettet und
wieder instandgesetzt worden.

Man kann sich allerdings streiten über die
Auffassung und die führenden Prinzipien dieser

oft recht umfangreichen Wiederherstellungen,
und man hat sich auch in den Niederlanden

ordentlich darüber gestritten. So sind z.B.
viele „Berufene" der Ansicht, daß man ein
altes Gebäude unbedingt immer im „originellen

Stil" wiederherstellen soll; diese sind die
Verfechter der sogenannten „historischen Auf-

Schloß Middachten bei Arnhem, das mit seinem
großartigen Park auf unserer Fahrt besucht wird

fassung". Andere, nicht weniger „Berufene"
sind demgegenüber der Meinung, daß solch
eine Bestaurierung im „historischen Stil" zur
geradezu unhistorischen Fälschung führen muß
und daß man deshalb entweder sich beschränken

soll auf die reine Instandhaltung oder aber
die Denkmäler wiederherstellen im heutigen,
also „modernen" Stil. Schließlich hat die
letztgenannte Bichtung die Oberhand gewonnen
mit der Einschränkung, daß die Anwendung
des Prinzips auf ganz undogmatischer Weise
zu erfolgen hat; sagt ja § X der „Grundsätze
und Vorschriften für die Erhaltung,
Wiederherstellung und Vergrößerung alter
Bauwerke", u.a.: „Jeder Fall soll vereinzelt
beurteilt werden und nur die allgemeinen Grundsätze

für das zu befolgende Verhalten kann
man von vornherein feststellen." In den letzten

Jahren wiederhergestellte Gebäude, wie
z. B. das Schloß Hoensbroek (Limburg), die
Magdalenenkirche in Goes, das Haus „die
Steenrotse" (der Steinfels) in Middelburg, das
Bathaus in Veere (Zeeland), der Dom in
Utrecht, zeigen uns, wie man die alten,
historischen Formen wiederhergestellt hat, wenn
die vorhandenen Beste den ursprünglichen
Bestand unzweideutig wiedererkennen ließen.
So wird man auch bei der jetzt in Gang
gekommenen Bestaurierung des ehemaligen
Bathauses in Amsterdam (jetzt königlicher Palast)
die originellen Fensterkreuze wiederherstellen,
weil man zwei davon wieder gefunden hat.
Dem schönen Benaissanceturm in Ysselstein
aber gab man eine ganz neue Bekrönung (nach
Entwurf des verstorbenen Architekten De
Klerk), die zweifelsohne zu den gelungensten
Versuchen gehört, der „modernen" Bichtung
gerecht zu werden.

Mag man nun über diese Wiederherstellungsarbeiten

denken wie man will, Hauptsache

ist, daß man sich ernsthaft darum
bemüht, das historische und künstlerische
Patrimonium des Volkes würdevoll imstande zu
erhalten. Und dies darf— wenn sich auch in den
Niederlanden noch sehr viel zu tun erübrigt —
unsere Hoffnung stärken. Denn in der
Ehrfurcht und in der Liebe, die ein Volk zeigt für
die Werke seiner Vergangenheit, spürt man
seinen inneren Wert und die Bedeutung in der
Gegenwart und in der Zukunft.

Jahresversammlung 19î$7 (Voranzeige)

Sie ist vom Vorstand auf den 24.—26.
September festgesetzt worden und wird im Kanton
Waadt abgehalten. Auf der anschließenden
Burgenfahrt werden Aigle, Chillon, Haute-
ville, Morges und Vufflens besucht werden.
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gen sls 6er Literstur, uucl neben eiuer etws
20000 Nnmmern ninfsssevclen 8smmlung vou
LKotogrspKien uieclerlsucliscoer Denkmäler.
ZeicKnnngen, 8tieKen, Dispositiven usw., sueli
clie ZeieKnnngsnimmer cler ^rekitekten uucl
eiue eigene pkotogrspkiscke ^nstslt. Dnter
«ler OKKnt seiues Direktors, cles I)r. ^ssu lvsll,
überwsebt uu«l leitet clies LeieKssmt clie Iu-
stsnclksltung cler Denkmäler uucl clie wiecler»
KerstellnngssrKeiten, clie ruit cler Knsnniellen
Dnterstütnnng cles 8tsstes uucl weiterer Le»
Körcleu susgelükrt wercleu.

DierKei clsrl uiekt vergesseu wercleu, «lall
suclr LrivstKörper wie cler Vereiu „DenclricK
cle Xevser", cler öuucl lür DeimstseKutn
„DeemseKut", clie 8tiituug „Neuuo vsu
LoeKoorn" (nur KrKsltnng miKtäriseKerDeuK»
ruäler, alte KestuugswerKe usw.), cler Vereiu
„Die DolläncliscKe IVlüKIe", sieK iu KöeKst ver»
«lienter Weise uru clie InstsntlKsItung vou
DeuKmälern sller ^trt, sueli nnsnniell, l>e»

müken. ZsKIIose wertvolle slte LsuwerKe,
XircKen, Lurgeu, WoKn» uucl LsnernKäuser,
NüKleu uucl suclere Denkmäler cler Xuust uucl
OeseKicKte siucl sul cliese Weise gerettet uucl
wiecler instsnclgesetnt worcleu.

Nsn Ksnn sielr sllercliugs streiteu über clie

^nfisssung uucl clie iukreucleu Lrinnipien clie»

ser oft reckt umfsngreieken Wieclerberstelluu»
geu, uucl rnsu Kst sieK suck iu cleu Nieclerlsn»
cleu orcleutlick clsrüker gestritten. 8« siucl n.ö.
viele „Lerniene" cler ^nsickt, clsll rnsn ein
sltes Oebäncle unbeclingt iininer irn ,,origi»
nellen 8til" wieclerkerstellen soll; cliese siucl clie
VeriecKter cler sogeusuuteu „KistoriseKen ^Vul»

8eKIc>ü Mn/clacriken bei ^rnliein, ciss rnit seinein grell-
artigen ?arli unk unserer ?<ilirt besuent wircl

isssuug". ^nclere, nickt weniger „öernfene"
sincl clerugegenüber cler Neinnng, clsll solck
eine Lestsurieruug irn „KistoriseKen 8til" nnr
gersclenn uukistoriseken KslscKung lükren inull
uncl clsll rnsn cleskslb entwecler sicK KeseKrsn»
Ken soll snl clie reiue InstsnclKsltung ocler sker
clie Denkmäler wieclerkerstellen irn Kentigen,
slso „moclernen" 8til. 8eKlielllicK Kst clie letnt»
genannte LicKtung clie OberKsncl gewonnen
mit cler Linsekränkung, clsll clie ^uwenclnng
cies Lrinnips sul gsun unclogmstiseker Weise
nu erfolgen Kst; sagt ja ^ X cler „Orunclsstne
uucl VorseKriiteu lür clie LrKsltuug, Wiecler»
Kerstelluug uucl Vergrößerung slter Lsu»
werke", u.s.: „^ecler Kall soll vereinnelt Ke»

urteilt werclen uucl nur clie allgemeinen Oruncl»
sstne lür «las nu belolgeulle VerKslteu Ksun
msn von vornkereiu feststellen." In «len letn»
ten fskren wieclerkergestellte Lebänlle, wie
n. L. clss 8cKI«ll KloensbroeK (Limburg), clie

NagtlsleueuKircKe in Ooes, «lss IIsns „clie
8teenr«tse" («ler 8teiniels) in Niclclelburg, clss

LstKsus iu Veere (Zeelsucl), «ler Dom in
LtreeKt, neigen uus, wie msu clie slten, Kisto»
riscken Kormen wieclerkergestellt Kst, wenn
«lie vorksnclenen Leste «len nrsprüngkeken
öestsucl uunweicleutig wieclererkeunen Kellen.
80 wir«l msn snek bei «ler jetnt in Lang ge»
Kommenen Lestsurieruug cles ekemsligeu Lst»
Ksuses in ^msterclsrn (jetnt KöniglieKer Lslsst)
«lie originellen KensterKreune wieclerkerstelleu,
weil msn nwei clsvon wietler geiuutlen Kst.
Dem seköueu Leusisssnceturm in Vsselstein
sber gsb msn eine gsnn neue LeKröuuug (nsck
Lntwuri cles verstorbeueu ^rckitekteu K>e

IvIerK), «lie nweiielsoliue nu «leu gelungensten
VersncKen gekört, cler „morlerneu" LicKtung
gereckt nn werclen.

Nag msn nnn über cliese WieclerKerstel»
InngssrKeiten «lenken wie msn will, Dsupt»
sseke isl, clsll msn sicK ernstksit clsrum Ke»

mükt. clss KistoriscKe nncl KünstleriscKe Lstri»
moninm cles Volkes würclevoll imstsn«le nn er»
Kalten. Klnci «lies clarf — wenn sicK anck in «len

Nieclerlsnclen noek sekr viel nn tun erübrigt —
unsere Dollnuug stärken. Denn in cler LKr»
inrckt uncl in cler Kieke, clie eiu Volk neigt lür
clie Werke seiner VergsngenKeit, spürt msn
seinen inneren Wert nncl clie Lecleutnng in cler

(Gegenwart uucl iu cler Zukunft.

?»llr«?»ver»»iili»I»iiK (Vorsnneige)

8ie ist vom Vorstsnrl snf clen 24.—26. 8ep»
tember festgesetnt wor«len nn«l wircl im lvsnton
Wasclt skgekalten. V^nf «ler snscKIiellen«len
LurgenfsKrt werclen ^igle, LKillon, Klsnte»
ville, Norges uu«l VutKlens KesucKt werclen.
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